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AMW Bkwuttm>lh»»ß« .
Bekanntmachung

Volkschullehrer und Kandidaten des Volksschul-
amtes , lvilch no !i f. ine ei f>v,ült <ae EnlIcheiSung der Er¬
satz ne bör den über ihr Miliiänieihäiinishaben, such solche,
die sich noch nicht im wilüäipfl'cMiflen Alier befinden,
weiden hierdurch ansgeforverl, sichz>un Zweck der äußer¬
te-minlichen Musterung bis 'päiest.'ns zum 25. Januar
d Js . be-m Bezirkakommando Oberlohnstein schriftlich oder
n>ü -0lichm melden. Der Tennm zur Musterung findet
alsbald nach dem 25 Januar d Js . statt und wird den
sich Meldenden später noch bekannt gegeben. Im Falle
der Tauglichkeit erfolgt die Elnstellang am 1. April d I

Auf Bolksjchullehrer und Kandidaten bes Volksschnl-
amt-s, welche einjäk-ig freiwillig dienen wollen, findet Liese
Bekannimachuna Keine Anwendung.

Oberiahnstein. den !4 Jnmar 1914
Konigl. Bezirkskommando.

VMM YOerßcht.
— Kaiser Wilhelm hat aus seinem Dispositionsfonds

für den Bau einer eigenen deutschen katholischen Kirche in
Brüssel die Summe von 10 000 M bewilligt . Der Ban
ist gesichert, das Gelände , an das Gesellenhaus anstoßend
und von allen Straßen des betreffenden Häuserblocks zu¬
gänglich, ist erworben und bezahlt, und obendrein ist bereits
ein beträchtlicher Banfonds gesammelt worden.

— Es scheint sich also zu bestätigen, daß General Lima»
nicht zum Generalinspekteur der türkischen Armee ernannt
worden ist, sondern lediglich zum türkischen Marschall
ohne Einfluß . Wenn die Nachricht der „L. N. N." richtig
ist, so ist die Behandlung , die der Chef der deutschen Mi¬
litärmission , General Lima« von Sanders , (auf Drängen
.Nußlands und der hinter ihm stehenden Mächte natürlich)
in Konstantinopel erfährt , eine Beleidigung der deutschen
Armee.

— Frankreich.  Mit dem gestrigen Besuch des
Präsidenten Poincaree in der deutschen Botschaft beschäf¬
tigt sich jetzt ganz Paris . Znm erstenmal betrat damit ein
»m Amt befindlicher französischer Präsident deutschen Bo¬
den ; Grund genug für die Pariser zu langatmigen Aus¬
führungen . Das Rcgiernngsorgan „Rappe !" erklärt zu die¬
sem außergewöhnlichen Borgang , daß man in London und
Petersburg mit diesem Entschluß Poincarees vollkommen
einverstanden sei. Es handle sich um ein nicht mißzuver-
stehendes äußeres Zeichen der methodischen Borbereitungs¬
arbeiten , deren Ziel die bei der Berner parlamentarischen
Konferenz angebahnte Ausgleichung der Gegensätze zwi¬
schen Dreibund und Dreiverband sei.

— Südafrika.  Die Kosten der Mobilmachung , die
anläßlich des Generalstreiks notwendig geworden war,
werden auf 2,5 bis 5 Millionen Mark geschätzt. Die bri¬
tische Regierung wird das Parlament , das ordnungsgemäß
am 30. d. M . zusammentretcn wird , um Indemnität für die
getroffenen Maßregeln ersuchen. Ferner wird die Regie¬
rung dem Parlament Borlagen über die Gewerkschaften,

über die Beilegung von industriellen Streitigkeiten und
über das öffentliche Versammlungsrecht zugehen glasten.
Vorläufig werden noch 30 000 Mann Milizen für alle
Fälle unter den Fahn en behalten._

meine Mitische Nachrichten.
Ein Korpsbefehl des Generals von Deimling.

Aus Straßburg wird gemeldet: General von Deimling
hat einen Korpsbefehl erlaßen , durch den es den Offizieren
verboten wird , Lokale aufzusuchen, in denen französische
Blätter aufliegen . Ebenso ist der Besuch von Vereinen ver¬
boten, in denen französisch gesprochen wird.

Schutz der Arbeitssreiheit.
Die konservative Entschließung zum Schutz der Ar¬

beitsfreiheit gegen den zunehmenden Mißbrauch des Koa¬
litionsrechtes ist jetzt dem Reichstag zugegangen.

Regelung des militärischen Wassengebrauchs.
Die angeknndigte Nachprüfung der Vorschriften über

den Waffengebrauch des Militärs wird , dem Pernehmen
der „Kreuzzeitung " nach, zunächst innerhalb des Kriegs¬
ministeriums stattsinden.

Protestverjanrmlung irr Zabern.
Vorgestern fand in Zabern eine von über l000 Per¬

sonen besuchte Versanimlung statt , in der der Landtags¬
abgeordnete Georg Wolf , Reichstagsabgeordneter Roser

und Rechtsanwalt Bruno Weil über das Thema : Unser
Kampf ums Recht sprachen.
Versetzung des 99. Infanterieregiments nach StraßLnrg.

AnsStraßburg i. E . meldet der Draht : Wie der „El-
säsier" aus gut informierter Quelle erfährt , wird das In¬
fanterie -Regiment Nr . 99, das auf bie Truppenübungs¬
plätze Vitsch und Hagenau verteilt ist, bis Oktober d. Js.
dort verbleiben . Darauf wird das Regiment nach Straß¬
burg in Garnison kommen. Ueber die Verlegung eines
anderen Regiments nach Zabern schweben noch Verhand¬
lungen.

Liman von Sanders kaltgestcllt?
Aus Konstantinopel kommt die Meldung , die, wenn

sie sich bestätigt, einen beschämendenRückgang des deutschen
Einslusies in der Türkei bedeuten würde . Die Nachricht,
die von den „Leipz. N. N." veröffentlicht wird , lautet:
Konstantinopel , 17. Jan . General Liman von Sanders
wird nicht zum Generalinspektor ernannt . Er verbleibt
ohne besonderes Kommando an der Spitze der Militür-
misiino .

General v. Limans „Nachfolger".
Wie der Pariser „Libertä " aus Konstantinopel telegra¬

phier ! wird , ist der türkische Oberstleutnant vom General¬
stab Nury an Stelle des Generals Liman von Sanders zum
Kommandeur des 1. Armeekorps ernannt worden . Kriegs-
minister Enver Pascha erhielt den Medjidje -Orden.

Heer und Flotte.
: : Die Unterseeboote des Dreibundes . Deutschland

besitzt gegenwärtig 24 Unterseeboote.mit insgesamt 12 180
Tonnen Raumgehalt , 79 Torpedorohren und 8 Geschüt¬
zen. Diese Boote erfordern eine Besatzung von 580 Mann.
In Italien sind 20 Unterseeboote mit 5570 Tonnen , 5l

Torpedorohren und 377 Mann Besatzung vorhanden.
Oesterreich-Ungarn schließlich hat zurzeit nur 11 solcher
Boote mit 4748 Tonnen Raumgehalt , 34 Torpedorohren,
10 Geschützen und 235 Mann Besatzung.

: : Militärische Vorbereitungen Schwedens. Die schwe¬
dischen Blätter erklären , daß die bedeutenden militärischen
Borbereitungen Schwedens keinerlei Grund zu Befürchtun¬
gen geben. Es wären dies die selbstverständlichen Rück-
wirkungen der großen Truppenkonzentratioucn , die Ruß¬
land an der finnländischen Grenze vorgenommen hat.

: : Noch ein türkischer Drednought . Wie bestimmt ver-
lautet , versicherte sich die Türkeit eines weiteren auf einer
amerikanischen Werst seiner Vollendung entgegengehenden
für Rechnung Argentiniens gebauten Dreadnoughts . Das
Schiff wird den Namen „Mahmud Fathi " (der Eroberer)
erhalten . _ _

PresWer EaaMsg.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Dienstag , nach kurzer Bespre¬
chung, der Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung des
Stadtkreises Danzig , aus Antrag des konservativen Abge¬
ordneten Dr . von Kries , der um 7 Mitglieder der verstärk¬
ten Gemeindekommission überwiesen. Bei der Fortsetzung
der zweiten Lesung des Landwirtschaftsetats betonte der
konservative Abgeordnete H o e s ch noch einmal , wie not¬
wendig es sei, der Deutschen Landwirtschaft den nötigen
Zoll - und Seuchenschutz zu gewährend , um die heimische
Produktion zu stärken und sie in den Stand zu setzen, den
deutschen Fleischkonsum unabhängig _ vom Auslande zu
decken. Der Redner begrüßte es freudig , daß der Minister
noch ein Steigen unseres Rindviehbestandes gegenüber dem
Höchststände von 1908 hat feststellen können. Schwankun¬
gen in der Fleischproduktion haben fast fortwährend beob¬
achtet werden können. Wenn für einen einigermaßen ge¬
regelten Absatz gesorgt wird , kann unsere Schweinefleisch-
Produktion ins Unbegrenzte gesteigert werden . Bezugneh¬
mend auf die obligatorische Krankenversicherung wies der
Redner darauf hin , daß auch vor Bestehen dieser Kranken-
kassen die Landarbeiter durch ihre Arbeitgeber hinreichend,
meist sogar besser gegen Krankheit geschützt waen , als heute
durch die Kasten. Die Behauptung , daß die Bevölkerung
unter einer Unterernährung leide, wies der Redner zurück.
Das Endziel müsse sein, die Bevölkerung Deutschlands iu
ausreichendem Maße , ohne ausländische Zufuhr , gut zu er¬
nähren . Zur Erreichung dieses Endzieles müsie man die
Beihilfe der Regierung und der Volksvertretung im Jn-
teestc der Gesamtbevölkerung immer wieder fordern . Die
Debatte nahm im Allgemeinen einen sachlichen Verlauf,
ohne jedoch neue Gesichtspunkte zu Tage zu fördern.

Der Reichstag.
Im Reichstage wurde am Dienstag die zweite Be¬

ratung des Etats für das Reichsamt des Innern fortgesetzt.
Nach einer längeren , sozialdemokratischen Rede des Abge¬
ordneten Kraetzig, die sich vornehmlich mit dem angeblichen
Wohnungselend der Landarbeiter beschästigte, ergriff

Rhenania sei's Panier!
Roman aus b«m Studentenleben von Arthur  Zapp.

83) (Nachdruck verboten.)
12. Kapitel.

Am andern Vormittag erhielt Kurt Gravenhorst den
Besuch zweier feierlich in Schwarz gekleideten Herren , die
«hm rin« Forderung auf Pistolen seitens deS von ihm be¬
leidigten Assessors Kampe überbrachten. Gegen Mittag
trat das studentische Ehrengericht zusammen, um den Fall
S» prüfen. Das Kneiplokal der Rhenania dient« als
GerichtSstätte, nebenan im Vorzimmer harrten der Be«
'eidigte und die Zeugen deS Vorfalls , der sich vor dem
Wirtshaus zum . Roten Ochsen" in Birkenfeld abgespielt
hatte, ihrer Vorladung . Zuerst wurde Gravenhorst auf-
S«rufen, dann folgten bie Zeugenvernehmungen. AlleS«ing ernst und feierlich vor sich,wie bei einem bürger-
.chen Gericht. Zuletzt fand die Beratung der Ehren-

^chter statt, deren Ergebnis der Spruch war : Die
Forderung ist als berechtigt anerkannt und anzunehmen.

Der Zweikampf wurde auf den nächsten Morgen sechs
«br in einer Lichtung der Birkenfelder Forst festgesetzt.
Als Bestimmungen wurden -wischen den Sekundanten
zweimaliger Kugelwechsel bei zwanzig Schritt Distanz
vereinbart.

Wenn auch die Mitglieder bes Ehrengerichts -um
Stillschweigen verpflichtet waren , so sickerte doch so viel
durch, daß alle Angehörigen des Korps . wenn sie auch die
näheren Bedingungen nicht kannten, von der Tatsache des
morgen in aller Frühe stattfindenden Duells wußten, um
w mehr, als ja bei dem Renkontre in Birkenfeld mehrere
jesUkien zugegen gewesen waren , DaS Gerücht von dem
festgesetzten Pistolenduell machte natürlich Aussehen unter
»en Korpsbrüdern deS Geforderten . Alle fühlten sich
Mchdrungen von der Wichtigkeit des Vorfalls . Ein
llifiolenduell war in Studentenkreisen doch etwas sehr
Seltenes , kein Wunder , daß es einen schaurig-anziehenden

der hauptsächlich in der damit verbundenen ernsten
«--«battsgefahr bestand, für alle Korpsbrüder hatte . Alle

waren erfüllt von der Wichtigkeit des Bevorstehenden, und
jeder fühlte sich als Korpsbruder deS Geforderten gehoben
und an dem Ausgang gewissermaßen beteiligt. Mit
leidenschaftlichemEifer wurden die Chancen und der ver-
mutliche Ausgang besprochen.

Unter denen, die die ernste Angelegenhert in eine fast
fieberhafte Aufregung versetzt hatte, befand sich auch Paul
Berger . Erstens stand er mit dem Geforderten auf
intimem Freundesfuß , zweitens war er ja Zeuge des
Streites gewesen, und drittens besaß er ein sehr lebhaftes
Temperament und eine starke Einbildungskraft . Außerdem
war der noch sehr jugendliche Bursche wenig geübt in
Selbstbeherrschung und Verstellungskunst, und so war es
natürlich, daß seine beiden Kusinen seinen außergewöhnlich
erregten Zustand, als er am Nachmittag zum Kaffee er¬
schien, sehr bald wahrnahmen . Auch bereitete es ihnen
keine besondere Mühe , die Ursache seiner Aufregung zu
erfahren . DaS Herz war ihm ja übervoll von dem, waS
morgen geschehen sollte, und es war geradezu eine Un¬
möglichkeit, sich in ein kühles Stillschweigen zu hüllen,
wenn jede Fiber in einem bebte und wenn jeder Impuls
in einem drängte, sich mitzuteilen.

Die beiden Schwestern schrien laut auf, als sie von
dem Pistolenduell hörten, ja, Klara konnte ihre Tränen
nicht »urückhalten. Das war ja furchtbar, entsetzlich, daS
mußte um jeden Preis verhindert werden. Und sie sprang
heftig auf, um ihrem Vater sogleich Mitteilung zu machen.
Aber Paul Berger hielt sie entsetzt zurück. Der Onkel
dürfe um keinen Preis etwas erfahren, dann wäre er
selbst — Paul Berger — ja heillos kompromittiert und
die Ausstoßung aus dem Korps wäre ihm sicher. Eine
solche Entehrung aber überlebe er nicht, dann bliebe ihm
weiter nichts übrig, als sich selbst eine Kugel vor den
Kopf zu schießen. Und das Duell würde ja doch nicht
verhindert , sondern höchstens vertagt werden. Die Mög¬
lichkeit. das Duell zu verhüten, liege allein bei den
Duellanten selbst. Bor jedem Zweikampf fände auf dem
Kampfplatz ein letzter Versöhnungsversuch statt. ES wäre
ja nicht ausgeschlossen, daß die beiden Gegner , falls eS
gelänge, sie versöhnlich zu stimmen, die einander zugefügten

Beleidigungen zurücknähmen und sich ohne Kugelwechse
auSsöhnten.

.Meinst du wirklich?" fragte Klara Hellwig naiv.
Er nickte anscheinend überzeugt, obgleich er sehr wohl

wußte, daß bei einer so schweren Beleidigung an einen
unblutigen Austrag des Zwistes gar nicht zu denken war.

Klara Hellwig ließ sich beruhigen und gab das Ver¬
sprechen. den Eltern nichts sagen zu wollen. Aber als
ihr Vetter gegangen war . eilte sie zu ihrer Freundin
hinauf , um wenigstens dieser gegenüber ihr Herz zu er¬
leichtern.

Elke Wredenkamp erbleichte, als sie von der ver¬
hängnisvollen Wirkung des Streites hörte, den sie, ohne
eS zu wollen, veranlaßt hatte. Ein heftiger Schmer»
malte sich in ihren zuckenden Mienen . Er hatte sie also
getäuscht, absichtlich getäuscht, um sie zu beruhigen. Er
war im Begriff, sein Leben aufs Spiel zu setzen— uw
ihretwillen . . . .

„Das Duell darf nicht stattfinden! rief st« ent¬
schlossen. — Klara Hellwig nickte voll Überzeugung. —
„Weißt du. was wir tun ?" sagte sie, glühend vor Eifer.
„Wir schreiben an Gravenhorst und fordern von ihm, daß
er sich mit seinem Gegner versöhnt. Wenn wir recht
dringlich bitten , wird er eS unS gewiß nicht abschlage» —
meinst du nicht?"

Else Wredenkamp sah überlegend vor sich hin. Ihre
finsteren Mienen verrieten , daß der Vorschlag sie wenig
befriedigte. Es widersetzte sich etwas in ihr gegen dt«
Idee , gemeinschattlichmit Klara Hellwig an Kurt Grave »-
horst zu schreiben. Sie hatte die Empfindung , daß der
Idee etwas Komisches anhastete und daß die Wirkung
sicherlich nicht die beabsichtigte bezwingende sein würde.
Sie fühlte, daß sie nicht den richtigen Ton treffen, sondum
kalt und gezwungen schreiben würde, blickte ihr jemand
dabei über die Schulter.

„Wann soll das Duell stattfinden?" fragte ft». —
„Morgen früh."

(Fortsetzung Wat)



Staatssekretär Dr . Delbrück zu längeren Ausführungen
über die bisher verfolgte Sozial - und Wirtschaftspolitik das
Wort . Mit der Verabschiedung der Neichsversicherungs-
ordnung sei unsere sozialpolitische Gesetzgebung zu einem
gewissen Abschluß gelangt . Mit der Krankenversicherung
wäre man so ziemlich bis an die Grenze des Möglichen ge¬
gangen . Der gewünschten Arbeitslosenversicherung stellen
sich zur Zeit noch unüberwindliche Schwierigkeiten ent¬
gegen. In unserem Wirtschaftsleben sei an die Stelle der
freien Konkurrenz der Unternehmungen vielfach der Kampf
einiger , weniger großer Organisationen getreten . Eine ge¬
sunde Sozialpolitik müsse aber auch dein Arbeitgeber die
nötige Ellenbogenfreiheit geben um die großen Aufgaben,
die der Industrie gestellt sind, erfüllen zu' können. Deutsch¬
lands Handel hat heute den Handel Frankreichs und Nord¬
amerikas weit überflügelt und ist dem Gesamthandel Eng¬
lands nahe gerückt. Entsprechend dem Handel sei auch der
Güterverkehr enorm gewachsen. Daß auch der Mittelstand
und die Arbeiterschaft an dem Aufschwung von Handel und
Verkehr beteiligt sind, beweise das Wachsen der Einkom¬
men und die Vermehrung der kleinen Sparer . Der Rind-
viehbcstand sei von 1912— 1913 um 3,8 %, der der Schwei¬
ne sogar um 16,7 % gestiegen . Das System der Einfuhr-
scherne ermögliche es dem Produzenten ihr Getreide dort
anznbieten , wo sie es am besten verkaufen können. In den
letzten 20 Jahren seien die Löhne auf allen Gebieten erheb¬
lich gestiegen auch eine allgemeine Hebung der Lebenshal¬
tung sei unverkennbar.

Arrs HM mb  Kreis.
Oberlahnstein, den 21. Januar.

!!! D e n t s che r W e h r v e r c i n. Die Ortsgruppe
Lahnstein hielt am 1«. Januar 1914 ihre erste Jahresver¬
sammlung ab. Aus ihrem Tätigkeitsbericht ist Folgendes
M entnehmen : Die Werbetätigkeit beschränkt sich nicht ans
Ober - und Niederlahnstein , sondern es wurden auch persön¬
liche Beziehungen benutzt, um in umliegenden , selbst weit
entfernten Orten und Städten einzelne Mitglieder zu ge¬
winnen . Dies geschah zwar auch, um die Ortsgruppe selbst
durch größere Mitgliederzahl zu stärken, mehr jedoch in dem
richtigen Bestreben, den Grundgedanken des Wehrvereins
in weite Kreise tragen zu helfen. Ist mal irgendwo erst
ein gesinnungstüchtiges Mitglied gewonnen, dann finden
sich wohl auch andere dazu, und cs wird einer künftigen neu¬
en Ortsgruppe der Boden bereitet . Das meist stille persön¬
liche Werben hatte einen ungeahnten Erfolg . Die am 14.
März 1913 mit 27 Mitgliedern gegründete Ortsgruppe
Lahnstein , deren Gebiet nur Ober- und Niederlahnstein mit
zusammen rund 14 000 Einwohnern umfaßt , hatte bis zum
18. Januar 1914 die stattliche Zahl von 326 Mitgliedern
gewonnen . Davon entfallen auf Oberlahnstein 242 (mit
39 Damen ) und auf Niederlahnstein 52 (mit I Dame ), wäh¬
rend stch die übrigen 32 auf 22 Städte und Dörfer vertei¬
len. Es wurden in den 10 Monaten des Bestehens der
Ortsgruppe 10 Ausschuß- bzw. Vorstandssitzungen und 4
Mitgliederversammlungen — davon 2 mit Vortrag bzw
Llchtbildervortrag — abgehalten . Zur 25jährigen Regie-
lungchubelfeier des Kaisers wurden 42 Festbücher dem
Gymnasium und der Töchterschule als Schülerpreise über¬
wiesen. 13 Vereinsplakate wurden an öffentlichen Stellen
«usgehängt und 2 Verkaufsstellen für Vereinsgeqenstände
eingerichtet. Das Lahnsteiner Tageblatt und der Coblenzer
General -Anzeiger fanden sich in entgegenkomniender Weise
zum kostenlosen Abdruck längerer und kürzerer Aufsätze und
Nachrichten bereit . Für 1914 ist die Ortsgruppe dcmJnug-
dcutschlandbund Oberlahnstein als Mitglied beigetreten.
Aiich dieser verfolgt ja, wenn auch auf ganz anderem Wege,
das gleiche schöne Ziel wie der Wehrverein — die Stärkung
der deutschen Wehrkraft — und verdient allseitige freudige
Unterstützung. Ferner >vird die Vcrcinsmonatsschrift Die
Wehr " in größerer Verbreitung regelmäßig an die Oef-
fcntlichkeit gebracht werden . Lustbarkeiten iind eigentliche
Festlichkeiten sind bei der Ortsgruppe grundsätzlich ansge-
schloffen, da in dieser Hinsicht von den vielen anderen Ver¬
einen schon übergenug geboten wird . Die Provinz Hessen-
Nastau besitzt zurzeit 14 Ortsgruppe », die in diesem Jahre
in einen Provinzverband zusammengefaßt iverden sollen

) !( Kurs  u s . Schwester Gertriid von Heding, die im
vergangenen Jahre in Coblenz einen sehr zahlreich besuch¬
ten Kursus für häusliche Krankenpflege gab, dessen Teil-
nehmerinnen mit Dank und Freude an die interessanten
^ehrstiinden znriickdenken, hat sich auf Anfrage des Dtsch -
Evangel . Frauenbundes bereit erklärt , auch hier in Ober-
lahnstein einen solchen Kursus zu leiten . Derselbe findet
vom 12.—28. Februar statt und ist nicht zu verwechseln
mit einem Samariterkursus , da er sich nicht allein ans die
Kenntnisse zur ersten Hilfeleistiinq beschränkt, sondern die
Handreichungen und Erleichterungen mnfaßt , die eine ge¬
schickte Pflegerin einen, leidenden Patienten gewähren kann.
Wie viel Schmerzen können den Kranken erspart, wie viel
Wohltaten erwiesen werden, ivcnn die Pflegerin mit ge¬
schulten Händen und sicheren Kenntnissen zumeist. In 'L
bcm Hause sollte die Frau oder die Tochter' so vorbereitet
sein ,ur Krankheitsfälle in der Familie, deshalb soll dieser
Kurjus aucy allgemein und nicht nur für die Mitglieder
bestimmt sein. M
■roJlf 580 i.erfest.  Zu dem am Sonntag in der

4? e"or v C1 H ' Fügers stattgefundenen Bock-
Andrang wie in früheren Jahren ein ge¬

waltiger so daß viele umkehren mußten, ivelche keinen Platz
mehr bekamen. Direktor Sanftmut wußte mit seinen ur¬
komischen dezenten Vortragen die Zuhörer zu fesseln Nickck
°»"d°r irua Mnjiffafcllc durchs aulWiR ™ iSJ

b.,c  Bewirtung von Seiten des Herrn Gast¬
wirt Führers, ließ nichts zu wünschen übrig "
* ff (!)r ? " r V Öa 1* 9 e ii 1sschaft.  Gestern Abend
chatten sich ,n der „Stadt Mainz " eine größere Ansatz!

Lahnsteiner Tageblatt, « reisbiatt für den « reis St. Goarshausen.
sammlung aus Anlaß dieses 10 Jahre lang ruhenden Aus¬
schusses stattfinden , zu der sämtliche frühere Mitglieder so¬
wie alle sonstige Freunde ergebenst eingeladen sind. Diese
Versamnilung soll entscheiden, was dieses Jahr resp in
1914/15 auf karnevalistischem Gebiete hier geschehen soll.

!! K.K.V. „Union ". Gestern abend fand im kath.
Gesellenhaus dahier eine Besprechung des Artikels der Ver¬
einszeitschrift „Merkuria " betr . „Kauft am Platze " statt,
wozu zahlreiche Vereinsmitglieder erschienen waren . Nach
Verlesung der Ausführungen genannter Zeitschrift schloß
sich ein sich lebhaft gestaltender Meinungsaustausch an.

-!-! Gantu rufest.  Unser Landrat Herr Geh.
Reg .-Rat Berg hat zu dem Ganturnfest der Turngesellschaft
das Protektorat übernommen.

.!. Maskenball.  Der hiesige Fleischergesellen-
verein, dessen lOjähriges Stiftungsfest mit Bohnen 'ball am
Sonntag im „Germaniasaale " einen so schönen Verlauf
nahm , wird in demselben Lokale am Sonntag , den 8. Febr.
einen großen Maskenball veranstalten , zu dem die Vorbe¬
reitungen bereits getroffen sind.

!-! V e r f r ü h t . . . Und lustig flatterte er — „äm-
firf} unser „Früh "lingsbote Schmetterling , im Zimmer um¬
her. In der Tat war er etwas verfrüht , denn vergeblich
hielt er nach seinen beflügelten Genossen Umschau. War
es die Wärme , die ihn aus dem Puppenstadium hinter der
Tapete hervvrschlüpfen ließ, oder der Wohlgernch, welche
die Küche erfüllte ; kurz und gut, er schwärmte Plötzlich hier
umher . Doch willig ließ er sich einfangen und bald darauf
stellte ihn ein Finder aus der Hochstraße in einem kleinen
Schüchtelchenauf unseren Redaktionstisch. Ich hatte unserm
neuen Besucher bald seinen Irrtum klargemacht, worauf
er zekterte: „Muß ich schon sterben, bin noch so jung " !

Feier.  Die Kaisersgeburtstagsfeier hält der
Sangerchor „Constantia " am 1. Februar im Saale des Ho¬
tel Weiland ab. Der Chor , welcher durch junge gute Kräfte
Zuwachs erhalten hat , wird durch ein reichhaltiges Pro-
granim , bestehend in Chorliedern , Solls , Quartette und
ein militärisches Lustspiel in 3 Akten „Die beiden Dämel ",
für einen genußreichen Abend sorgen. Zum Schlüsse fin¬
det ein Ball statt. " 1

(!) Lotterie.  Die Erneuerung der Lose der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie zur zweiten Klaffe niit
Vorlegung der Lose erster Klasse niuß bis zum 9. Februar,
abends 6 Uhr, bei den Einnehmern geschehen. Die Zie¬
hung der zweiten Klasse findet statt am 13. und 14. Febr.

!-! Pacht- und Mietverträge.  An die Ver-
steuerung der Pacht - und Mietverzeichnisse sowie der Au¬
tomaten und Musikwerke wird an dieser Stelle nochmals
erinnert . Die Versteilerung hat noch im Laufe dieses Mo¬
nats , also bis zum 1. Februar , zu geschehen. Die Kon-
rolle über die rechtzeitige und richtige Versteuerung wird

schon am 1. Februar ausgeübt werden.

Niederlahnstein, den 21. Januar.
-)(- Vortragsabend.  Der kath. kaufm. Verein

„Union " — Lahnstein — hält morgen , Donnerstag Abend
0 Uhr im Hotel Strobel , hier , seinen 2. Wintcrvortrags-
abend. Herr Rechtsanwalt Sturm wird über „Napoleon!
und seine Stellung zur Kirche" sprechen. Mitglieder , so¬
wie Freude und Gönner des Vereins , sind zu dem Vor¬
träge willkommen.

: !: M i l i kä r v e r e i n. Seine Kaiscrsgeburtstaas-
seier begeht der hiesige Militärvercin am Sonntag , den 25.
Januar in seinem Vereinslokal bei Herrn Hch. Herz. Die
Feier wird unterhaltend durch Musikvorträge , Couplets
und Theateraufführung ausgefüllt werden. Die Musik
stellt die Hauskapelle unter Leitung des Herrn Weinbach.
Zum Schluß werden auch „Die bösen Buben " auftreten
Der Militärverein wird bei der Feier , wozu alle Freunde
und Gönner des Vereins bei freiem Eintritt eingeladen
sistd, alles aufbieten , um den willkommenen Besuchern ei¬
nige vergnügte Stunden zu bereiten . Wir verweisen auf die
in eine der nächsten Nummern erscheinende Anzeige.

:)( : Warme Winter in alter Zeit.  Biele
Leser wird es interessieren, etwas von warmen Wintern
m früheren Jahren zu erfahren . Ein Zeitbrrch von Th.
Haupt (1822) schreibt zum Jahre 1289: Warmer Winter,
f . Weihnachten grünen die Bäume , im Februar zeitigen
die Erdbeeren , im April die Tra,ibenblüte . Sehr gutes
Frucht - und Weinjahr , 1420! Warmer Winter . Im
,Üpck Traubenblüte . In allem ein gutes gesegnetes Jahr.
!)06 : « ehr gelinder Winter , daß im Januar die Bäume

blühen . 1520: Gelinder Winter . Im Januar schon Veil-
tn ~̂ 0 rcu’H' 1536: Komet. Sehr gelinder Winter.

1606 : Sehr gelinder Winter . Heftige Sturmwinde ver-
ursachen großen Schaden . 1650: Gelinder Winter . Reiche
H ” ? - Wemg aber guter Wein . 1708: Sehr gelinder
Winter . Anfang Februar Veilchen und Hyazinthen , übri-
gens kein ergiebriges Jahr aber guter Wein . — Auffallend
Ost daß die meisten milden Winter ein fruchtbares Jahr
und mne gute Weinernte im Gefolge hatten . Gewöhnlich
Ilimmt man an , daß nur ein strenger bzw. ein normaler
Winter ein fruchtbares Jahr schafft. Das Gegenteil liest
man von dem Jahre 1709: Ungewöhnlich kalter Winter,
„kißwachs- Teuerung und andere Bedrängnisse werden
noch durch große Kriegslasten verniehrt.

rr C a u b , 20. Jan . Am vorgestrigen Sonntag ver¬
sammelten sich sämtliche Schieferdeckervon Caub und Wei¬
sel in der Wirtschaft Bernhard in Weisel zwecks Gründung
einer Zwands -Jnnung . Erschienen waren 22 Schieferdek-
ker. Herr Grewe , Uhrmacher und Vorsitzender des Gewerbe¬
vereins in Caub , hielt einen interessanten Vortrag über den
Zweck der Innung . Vorerst wurde Herr Johann Oppen-
Häuser zum Obermeister ; zu dessen Stellvertreter : Herr
Albert Ochs, Weisel; zum Kassierer: Herr August Mvog;
zum  Schriftführer : Herr Gabriel Linkenbach gewählt.

Bemischt«.
b Capellen - Stolzenfels,  20 . Jan . Trotz--

bem das Weihnachtsfest schon längst vorüber ist, erfreut sich
die vielbesuchte und weitberühmte Weihnachtskrippe des-
Herrn Reischig im Hotel Lahneck noch immer eines sehr
starken Besuches. Die Krippe ist auch fernerhin zu besich¬
tigen.

K r e u z n a ch, 20 . Jan . Bei einer alten Frau , die
seit einigen Jahren von der Stadt Armenunterstützung be¬
zog, sich selbst aber nicht mehr vorstehen konnte und dieser
halb am Donnerstag in ein Krankenhaus verbracht wurde,
fand man im Bette , in Streichholzschachteln und alten
Portemonnaies , die mit Bindfaden fest verschnürt waren
8000 J{  in Gold vor.

* St . Avold (Lothr .), 20. Jan . Auf der Jagd er¬
eignete sich hier ein schwerer Unfall . Als der Oberstleutnant
von Gvttberg vom 173. Infanterieregiment mit geladenem
Gewehr über einen Graben springen wolle, entlud sich das
Gewehr. Die Schrotladung drang dem jungen Leutnant
Fälsche in den Kopf und führte den sofortigen Tod herbei

M i t t w e i d a , 20. Jan . Großfeucr brach hier
vergangene Nacht ans , dem zivölf Häuser am Markt zum
Opfer fielen. Zwei alte, kranke Frauen und zwei Kinder
schwebten in Lebensgefahr , konnten aber gerettet werden .

Familien find obdachlos. Der Schaden ift fehr groß ..
Braun schweig,  20 . Jan . Hauptmann von

Grone hat mit eigener Lebensgefahr drei Personen vom
^ode des Ertrinkens gerettet , die auf dem abgeeisten und
wieder zugefrorenen Teile des Kreuzteiches beimSchlitt-
lchuhlaufen eingebrochen waren.

* F l e n s b n r g , 20. Jan . Ein Automobil des
Herzogs Ferdinand von Glücksbnrg überfuhr gestern ein
fünfjähriges Kind . Das Kind lief im letzten Augenblick
in das Auto hinein und wurde sofort getötet. Der Herzog
welcher selbst am Steuer saß, stattete den Eltern einen Be¬
such ab.

Z ü r i ch, 20. Jan . In Dillingen geriet ein Schlit¬
ten, in dem sich vier Knaben befanden, unter ein Automo¬
bil . Die Knaben erlitten so schwere Verletzungen, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Paris,  20 . Jan . Auf schreckliche Weise beging
cm Liebespaar Selbstmord . Die jungen Leute, die dem
Arbeiterstande angehörten , warfen sich bei der Station
S . m..£er  Untergrundbahn vor einen einfahrenden Zug.
Die Räder des Zuges gingen über die Körper der Unglück¬
lichen hinweg und zermalmten sie vollständig. Der Grund
zur i^at liegt darin , daß die Eltern die Einwilligung zur
Heirat nicht geben wollten.

LustschiffiU
1ft_ K Bilanz der Toten von 1913. I », Jahre 1913 sind
106 Lustsahrer durch Unfälle in ihrem Berufe zu Tode ge-
kon.men ; einbegriffen in diese Zahl sind auch Fluggäste und
Bedienungsmannschaften . Von den Toten kommen aus
Deutschland 47, Frankreich 22, England 8, Rußland 5
Oesterreich-Ungarn 4 Italien 3, Japan 3, Argentinien 2,Amerika 2 . 6>nprfip„ rmiS 9 o ~ f

Karnevalsfrennde eingesunken, um zu beweisen, daß das !
Nastnachtsvergnügen hier noch nicht gänzlich eingeschlafcn
ist- Da „ „„ io Jahre verflossen sind, daß genannte Ge¬
sellschaft nicht mehr an die Oeffentlichkeit getreten ist soll
am Freitag Abend wiederum bei Hauck eine große Ver-

Braubach , den 21. Januar.
„P e r s a m m l u u g. In der bei Herrn Frd . Merx
stattgehabten General -Versammlung des Verkehrs- und

Verschönerungsvereins erstattete der Vereinsvorsttzende
Herr Rechnungsrat Löw einen ausführlichen Bericht über
die Tätigkeit des Vereins bzw. Vorstandes im Jahre 1913.
Herr W. Füllenbach berichtete über den Stand der Kasse,
sowie über die Einnahmen und Ausgaben im abgelaufenen
Jahre . Nach Prüfung derselben durch die Prüfungskom¬
mission wurde dem Kassierer Entlastung erteilt . Von den
ausscheidenden Vorstandsmitgliedern wurden die Herren
3 - Först und C. Hagenow wiedergewählt ; neugewählt
wurde Herr Gloystein . Zu den Kosten der am Kriegerdenk¬
mal zur Aufstellung kommenden Kanonen bewilligte derVerein 30 .4t. J

Katastrophe eines Luftschiffes, des „L. 2", die 28 Opier
sorderte, zu erklären . Auf die einzelnen Monate des Jah-
ce. l .913 verteilen sich die Todesstürze folgendermaßen :.
Januar 5 Februar 3, März 7, April 13, Mai 10, Juni 8,.
^iih 13, August 4, September 4, Oktober 34 („L. 2") No-
veber 4, Dezember 1. v ”

. .. Ji  Deutsche Stahl -Acroplane für England. Ein Mili-
tar -Flugzeug , das in Leipzig erbaut worden ist, ist in die¬
len ^.agen in England angekommen und hat auf dem Flug - ,
feld von Brvoklands seine ersten Flüge ausgeführt . Das
Flugzeug ist ganz aus Stahl gebaut . Trotz seiner großen
Schwere, es tviegt 1500 englische Pfund , legt es doch eine
Flugstrecke von 65 bis 70 englischen Meilen in der Stunde
öurück. Die ausgeführten Flüge verliefen zur Zufrieden --

I Die diesjährigen Lussschifsmanöver- in Cäln werden
mit Ende dieses Monats wieder ausgenommen werden Un-
terdcsson ift unaufhaltsam an der Verbesserung des Luit
Ichisss „Z. 2" gearbeitet worden . Dieses Sch?ff und das
ebensatts ,n der Halle untergebrachte Luftschiff „P . 2" wer¬
den sich an den Hebungen beteiligen. In der Cölner Halle
oll noch ein neues Zeppe mluftschiff Unterkunft finden ; in.

H°°° ""d “ L°".

fiiift Md WiffenschU
:| : Entdeckung kostbarer Wandgemälde . Bei der Re-

000 008 Mark für Mesothorium. Der Finanz-
u. schuß der bayerischen Abgeordnetenkammer in München

If Jfi ei" Cr S ' !)UU9 einstimmig den Antrag der-
Staatsregierung , 600 000 Mark zur Beschaffung von Ra
dmm oder Meiothorinm zu Zwecken der Krebsheilung tu
angenommen . Landesuniversitäten zu bewilligen^
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Recht und Gericht.

(§) Ein siebenfacher Brandstifter. Der 23 Jahre alte
Emil Freitag aus Mannheim , der in den Jahren 1909 und
1910 insgesamt sieben Brände in Königshofen bei Lauda
legte, durch die das Dorf teilweise eingeäschert wurde , ist
vom Schwurgericht Mannheim wegen fünf Verbrechen der
vollendeten Brandstiftung , drei nach § 308 des Strafgesetz¬
buches, und wegen zwei Verbrechen der versuchten Brand¬
stiftung ,zu 12 Jahren Zuchthaus , Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt worden.

(§) Wenn die fünf Jahre rum find . . . Der Kutscher
Albert Otto und der Arbeiter Paul Zeppmeisel hatten sich
vor der Strafkammer des Stendaler Landgerichts wegen
des mißglückten Einbruchs bei einer dortigen Eisenmöbcl-
fabrik zu verantworten . Otto wurde zu 5 Jahren Zucht¬
haus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht, Zeppmeisel zu 7 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren
Ehrverlust und ebenfalls Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt . Otto erklärte zum Schluß : „Wenn die fünf
Jahre rum sind, wird doch weiter gestohlen."

(§) Eine Dauersitzung. Den Rekord der gerichtlichen
Dauersitzungen hat ein Berliner Schwurgericht geschlagen.
Ls verhandelte 17 Stunden lang ununterbrochen gegen ei¬
nen Packer, der eines schweren Sittlichkeitsverbrechens an
feiner 13jährigen Tochter angeklagt war . Der Mann be¬
kam 2 Jahre Zuchthaus.

Neu« ms Mer Welt.
* Der „eingefrorene " Schwan . Diesmal handelt es

sich nicht um eine „Ente", die manche Blätter ihren Lesern
anstischen, wirklich eingefroren war am Freitag Abend am
Akazienwäldchen in Koblenz einer der großen Schwäne des
dort befindlichen Teiches. In seiner mißlichen Lage harrte
das arme Tier bis Samstag nachmittag 2 Uhr aus . Eine
Anzahl Leute wagten sich mit Leitern und Brettern auf das
dünne Eis und befreiten den Schwan aus seiner „Gefangen-
fchafst" . Er konnte nachher nicht mehr auf den Beinen
stehen. Hoffentlich ist ihm der Rheumatismus nicht in die
Glieder gefahren . „Frau Schwan " fütterte ihren „Gatten"
während seiner unfreiwilligen Gefangenschaft in höchst
rührender und fürsorglicher Treue.

* Berliner Leben. Die Berliner Friseure protestieren
gegen das polizeiliche Verbot der bekannten dekolletierten
Büsten in den Schaufenstern , die als unsittlich angesehen
worden sind. Die Polizei will auch gegen das Ausstellen
der Wachspnppen , die die Anwendung eines Korsetts zei¬
gen, Front machen. Tatsache ist jedenfalls , daß es häufig
vor solchen Büsten zu Anpöbeleien unreifer Burschen Da¬
men gegenüber gekonnnen ist. — In der Erfindung von
Namen für ihre Nachtlokale sind die Berliner unerschöpf¬
lich. „Nachtfalter" wurde mit Jubel begrüßt, „Ratten¬
schloß" war noch viel schöner, den Vogel abgeschosien hat
jetzt aber einer , der sein Tanzlokal getauft hat — „Tango-
Sanatorium ".

* Die gestohlene Amtskette. Ein selten frecher Dieb¬
stahl, der an den der Kaiserkctte aus dem Archiv des preis¬
gekrönten Vereins vom vorletzten Wettstreit deutscher Män¬
nergesangvereine in Cöln erinnert , ist in Dresden verübt
worden . Mittels Einbruchs in das Juweliergeschäft Schär-
rcnberg wurde außer Waren im Werte von 75 000 JH  auch
das Duplikat der goldenen Amtskette des Dresdener Ober¬
bürgermeisters entwendet . Bekanntlich Pflegen die Diebe
aus solchen kostbaren Stücken die Edelsteine hcransznbrc-
chen und das Gold , behufs bequemerer und unverdächtiger
Perwertung , einzuschmelzen.

* Ein ungewöhnlich seltenes Naturschanspiel. Von
einer merkwürdigen Naturkatastrophe sind die Wälder
oberhalb Heidelbergs heimgesucht worden . Der strömende
Regen und wäsierige Schnee waren durch plötzlichen Tem¬
peratursturz zu Eis erstarrt und hingen nun in massiven,
zentnerschweren Eisklumpen au den Bäumen und an den
Masten und Drähten der elektrischen Leitungen . Der ge¬
ringste Windstoß ließ die glitzernden Eisglocken wie Kri¬
stall erklingen und die stolzen Fichtenstämme wie Streich¬
hölzer zusammenkuicken. Hunderte von Fichtenstämmen,
die wie Mastbäume stolz und gerade zum Himmel ragten
und das Auge des Naturfreundes erfreuten , konnten dem
gewaltigen zentnerschweren Druck der erstarrten Eismassen
nicht standhalteu und waren jämmerlich in sich zusammen¬
gebrochen. Da lagen die herrlichen Baumriesen nun in
wildem Durcheinander kreuz und quer über den Gehwegen
und die stehengebliebenen Stumpfen ragten mit ihrem blen¬
dend weißen Holze klagend in die Höhe. Sämtliche Lei¬
tungsdrähte und Telephonanlagen , die die Bergbewohner
mit Licht versorgten und die Verbindung mit den Menschen
im Tal und in der Ebene herstellten, waren zerrissen und
konnten wegen der fortwährend stürzenden Bäume lauge
überhaupt nicht und dann nur mit Lebensgefahr wieder
ausgebessert werden . An einzelnen Stellen waren die
Bäume zu Dutzenden gefällt, so daß ganze Lichtungen ent¬
standen waren . Wenn man die Aeste und Zweige der um¬
gestürzten Fichtenbäume des näheren betrachtete, konnte
man einen förmlichen, bis fünf Zentimeter dicken Eispan¬
zer seststellen, der sich einer Röhre gleich um die Zweige ge¬
legt hatte . Die Riesenlast dieser Eisgewichte macht es er-
Aärlich, daß die stärksten Stännne unter dieser ungewohn¬
te« Last krachend zusammenstürzten. Zwölf Stunden laug
h»L man das unheimliche Krachen gehört haben . Das Ver-
Heerungsgebiet macht einen überwältigenden Eindruck.

Z»r Lösung der albanische« Frage.

Monte
negr

Karte de.»Fürstentum Albanien.

Nachdem es den Anschein hatte, daß die Frage des
Fürstentums Albanien endgültig gelöst sei, tauchen jetzt wie¬
der Gerückte auf, die geeignet sind, Beunruhigung bervor-
zurusin, Die muselmanischeBevölkerung weigert sich jetzt
plötzlich, einen christlichen Fürsten (Prinz von Wied) anzu¬
erkennen und verlangt nachdrücklich einen solchen aus tür¬
kischem Geblüt . Iaäat Pascha hat sich zum Führer der
Gegenströmung erhoben.

Sport.
- 0 Frankreich und die Olympiade 1916. An den im

Jahre 1916 in Berlin zu veranstaltenden olympischen Spie¬
len werden auch französische Turner und Sportsleute teil¬
nehmen. Sie waren bei der Regierung um Gewährung ei¬
ner Staatsunterstützung in Höhe von 600 000 Frank einge¬
kommen. Ministerpräsident Doumergue hat einer Abord¬
nung des Hauptausschusses nun mitgeteilt , daß der Mini¬
ster des Aeußern nur 150 000 Frank für die allgemeinen
Ausgaben bewilli gen wolle.  _

Miifirse. Handel ui Verkehr.
Schnellere Bahnverbindung mit Berlin . Von» 1. Mai

ab wird mau von Frankfurt nach Berlin und unigekehrt
in den schnellsten Zügen nur etwas über 6% Stunden fah¬
ren , weil durch Fertigstellung des Tunnels bei Elm der
Weg gekürzt wird . Es handelt sich dabei zunächst nur um
den Vormittagszug Wiesbaden -Frankfurt -Berlin und den
Gegenzug, der 2,15 Uhr mitags in Berlin abgeht. Er kommt
jetzt 9,23 Uhr, in Zukunft schon 9,07 Uhr abends in Frank¬
furt an , Endpunkt des Zuges ist Wiesbaden . Nun hat man,
um einen direkten Anschluß an den Berliner Zug in das
Saargebiet , nach Lothringen und Paris zu schaffen, den
bisher um 8,35 Uhr abends von Frankfurt abgehenden
Schnellzug über Mainz -Gau -Algesheim -Saarbrückcn -Metz-
Paris auf 9,15 Uhr verschoben, so daß eine neue direkte
Verbindung Berlin -Fraukfurt -Paris geschaffen ist. Der
Zug kommt trotz der späteren Abfahrtszeit genau wie jetzt
in Paris an , nämlich um 8,25 Uhr vormittags.

Mainz . 16. Jan Weizen 19,00 19,50, Roggen 16,00 6 50
Gerste 16,̂ 5 - 17,25, Hafer 17,50- 15,50 Mark.

Mannheim,  19 . Jan . Weizen 19,20—19,50. Roggen , 16,00
bis 16.25, Gerste. 16,40—18 00. Hafer 16,00 17.75, RapS 00,00,
Donau -Mais 00.00, La Plala 15,25 00,00 Mark.

Amte Zcikmg.
* Seit wann gibt es Schlittschuhe in Deutschland?

Die Schlittschuhe — von unseren Großeltern noch vielfach
„Schrittschuhe" genannt — sind im 17. Jahrhundert aus
Holland zu uns herübergekommeu, wo sie weniger als
Sportartikel denn als Beförderungsmittel auf den vielen
Gewässern der Niederlande gebräuchlich waren . Seitdem
Preußens Großer Kurfürst lange Zeit in Holland war,
wurden die Schlittschuhe schnell heimisch in Deutschland . —
In Leeuwarden in Holland fand vor der Königin Wilhel¬
mine eine Vorführung nationaler Eisläufe in altholläu
discheu Kostümen statt. Die Preise für das beste Paar wa¬
ren eine silberne Bügeltasche und eine silberne Tabakdose.

* Vor Toresschluß . . . Nicht etwa auf Grund eines
Aberglaubens , sondern aus ganz realer Urfache stürmten
heiratslustige Pärchen noch am letzten Tage des Jahres
1913 die Standesämter im amerikanischen Staate Wis¬
consin, uni noch vor der Mitternachtsstunde die Ehe zu
schließen. Die Standesbeamten arbeiteten mit fieberhafter
Eile , Paar auf Paar wurde getraut , und immer wieder
drängten neue Ehcstandskaudidaten heran , lind der Grund
dieser Eile ? Am 1. Januar 1914 trat in dem genannten
Staate ein neues Gesetz in Kraft , wonach alle Heirats¬
lustigen vor der Eheschließung sich einer ärztlichen Unter¬
suchung zu unterziehen haben. Um dieser lästigen Pflicht
zu entgehen, half man sich mit der Hochzeit vor Toresschluß!

* Die „Möbelsteuer ". In mehreren Häusern in Gü¬
tersloh in Westfalen erschien ein Beamter , der beauftragt
war , die neue „Möbelsteuer " einzuziehen, die als ein Teil
der Wehrsteuer bestimmt sei. Der Beamte zeigte ein durch¬
aus gewandtes und sicheres Auftreten und quittierte auf ge¬
druckten Formularen dankend den Empfang der „Möbel¬
steuer". Der einnehmende Herr hatte bereits in mehreren
Häusern vorgesprochen, als man endlich dahinter kam, daß
man es nicht mit einem Beamten der Steuerbehörde , son¬
dern mit einem sehr pfiffigen Schwindler zu tun hatte . Der
Unbekannte war freilich inzwischen längst verschwunden.

* Das „sterbende" Dorf . Nahe am Ufer der Saale
zwischen Uhlstädt und Rudolstadt liegt das Dorf Unterhasel,
das seit Jahrhunderten besteht, von dem Hochwasser der
Saale in seinem Bestände immer heftiger bedroht wurde.
Während es im Jahre 1787 noch 23 Häuser zählte, ist es
gegenwärtig auf fünf Häuser zusammcngeschrumpt. Neue
Gebäude dürfen nach einer Verordnung der rudolstädtischen
Regierung nicht mehr errichtet werden . Demnächst soll
wieder ein architektonisch wertvolles Haus abgebrochen wer¬
den, und über kurz oder lang wird das Dorf gänzlich von
der Bildfläche verschwunden sein.

* 5867 offizielle Krankenkassen in Preußen . Seit dev
Zusammenlegung zahlreicher Krankenkassen am 1. d. M.
gibt es im Königreich Preußen insgesamt 5867 offizielle
Krankenkassen. Davon sind 1324 Allgemeine Ortkranken
kassen, 410 Landkrankenkassen, 3243 Betriebskrankcnkassen
und 630 Jnnungskrankenkassen . Vordem bestanden in
Preußen nicht weniger als 10 241 Krankenkassen, so daß die
Reichsversicherungsordnung am 1. Januar mit 4374 Kran¬
kenkassen aufgeräumt hat.

Ein Wort über die Mode.
Schon seit dem Anfang deS vori»

gen Jahrhunderts seden wir beliebte
Tbewerfi. uren usire Masken» und
Kostümbälle beleben, und neben den
allbekannten Typen aus dem „Frei¬
schütz, „Faust", aus „Tosco" und
anderen Theaterstücken und Opern
fällt uns rn den letzten Jahren auch
der „Rosenkaoalier" am genannte«
Bällen angenehm auf. Rock, Weste
und Hose sind dafür aus weißem
Atlas zu arbeiten und der elftere
mit blauem Atlas abzusüitern. Den
vornehmsten Schmuck verleiht diesem
Kostümj.doch die reiche Silber- und
Leider stick»tt ', mit der Weste und
Rock verziert sind. Ein weißes
Spitzenjabot fällt bis auf die Weste
herab und weißseidene Strümpfe,
sowie ausgeschnittene Schuhe vervoll¬
ständigen diesen vornehme» Anzug.

. Nr 2637  Die silberne Rose und eil! kurzer
Degen dürfen natürlich nicht fehlen.
Auch dieser Anzug kann mit Hilst

des Favoritschnittes von jeder Dome selber gearbeitet wer¬
den, der in 44. 48, 52 cm halber Oberweite unter Nr
2537 sür 1 25 Mk vorrätig ist Sirüereinivster unter Nr.
32772 sür 's.60 Mk. zu beziehen von der Modenzentialt
Dresden N. 8.

Geschäftliches.
Di« Zahl d«r Denkmäler für Justus v. Liebig, den berühm¬

ten Chcmlter ist um ein neues vermehrt worden, und zwar ist t*
diesmal feine Vaicrsl«d> Tarmstadt , die Liebig's Andenken i»
dieser Weise ehrt . Bon den durch die wissenschaftlichen Forschun¬
gen Liebig's ins Leben gerufenen Industrien dürfte die des
Fle fch ExtralleS am brlanntestcn und bedeulendsten fein. In der
Tat arbertel die Liebig Gesellschaft, die Herstellerin von Liebig's

lcisch-Extrakt beu*e mit einem Aktien-Kapital von 32 Millionen
tark und ihr Grundbesitz umfaßt ein Gebiet von der Größe des

Königreichs Württemberg . Leit Bestehen ihrer Werke hat die Ge¬
sellschaft gegen 7 Millionen Rinder zu Fleisch Extrakt verarbeite«
lassen.

Sov bl » 3000 Kerzen , für grobe Räume , 58Ie, Gesdigns-
lokale.sowlefüralleXwediederAu&enbeleuditung.Kefner-

a,Id Wartung und Bedienung. Einfache, billige InstallationI



Wafferleitnng—Weisel
(Kreis St . Goarshausen)

.Zur H"rstellu»g einer Hochdruckwasftrlcilungfür die Gemeind«
Sersei sollen die sämtlichen Arbeiten und Lieferungen in einemos vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 12. d. Mts.
Ä ^ vrmittags zwischen 9 und 12 Uhr auf dem Kreisbauamt in

Goarshausen zur Einsicht auf. wo auch Offertenformulare ge¬
gen Erstattung der Schreibgebühren in Empfang genommen wer¬den tonnen.

» « L ' ÄSÄL .' ÄLl - - -

, 31. 3an»at d. 3., MiWttispi Uhr.
bei dem Bürgermeisteramt in Weisel einzureichen, woselbst in Ge¬
genwart der etwa erschienenen Submittenteii die Eröffnuna erfolat

Zuschlagsfrist bis spätestens 17. Februar d. I » ' »
Weisel.
§17  G - arohause « . bcn a  J ^ ar 1914.

Der Bürgermeister : Der .Kreisbaumeister:
__ Röhrig . Neumann.

Kr dle vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Äinfcherden sowie für die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung meiner teure» Gattin , unserer guten Mutter
Großmutter , Schwiegermutter und Tante , der Frau ;
Maria üioa öhrfstminn

fflgen ivir hiermit allen , besonders den liebevollen Kranz-
spenderii, de» städtischen Beamten, dem Kriegerverciu
„Konkordia" und dem evang. Kirchenchenchorunseren in¬nigsten Dank.

Gbrrlahnstei, », den 21. Januar 1914.

Die irouertiöen HmterNeSerM.

Lahnfteiner Tag eblatt. Nreisblatt für den Ureis §t.Goarshausen.
M. ssacOQOOO 4% otisioskre Pr echWe SWauMisüWA.

Es gelangen zur Ausgabe Ma4 40^ Millionen
5'im Nennwert auslosbare Preußische Schatzrnweisungen von 19 14

Pfion" im ? ‘ rnn o6,rtSfri*n,i “ j,®‘™arf 25  Millionen und in Stücke non 100 090. 50000 , 20OK), 10000, 50 0
00( , wo , 500, «OO und 100 Diarf, Zmslau, April/Oktober, der erste Zinsschein ist am Oktober 19i4 fällig: :

a durch Anslosuna von sä ist sich  Eiil '̂ r I 'ri ' rn Ji  25 000 (!()";. 't

rä ftrtlofgwen finden im Oktober jedes Jahres, beginnend im Oktober 1914, deRückzahlungen amI A»ri:
beä folgende,, Wahres statt. Welcher Sene d-e einzelne Schatzanweifu, g angehört, m aus ihrem Ter-e ersichtlich, —

Von diesen Schatzanweisungen sind Mark 50 Millionen bereits fest begeben worden

_ Mart 1150 000 000
wl d namens des Uebernahme Konsortiums

bis Donnerstag , den 29 Januar 0 Js ., mittags l Uhr
Zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Der Zeichnungspreis ist auf 97 % unter Verrechnung von 4% Stückzinsen bis zum Abnahmetage festgesetzt
smm '.*• «iw - «

A ° " .. » spätestens . 23. März d. I . '
zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 3000 Mark einschließlich sind am 14" Februar d I . ' ungeteilt zu berichtigen.
stellen ?owie"durch V» mMlu^ "d!r 'Äa ^ " '' " ^ ^ " '' ° '"" .d bei den Reichsbankanstalten und den anderen bekannten Zeichunn. s
1 en lowre outet) Brrmiltlung der Bankiers , von denen auch Zetchnungen angenommen werden, erhältlich , ° - "

Die EÄi Oßerlshyste«
feiert den

Sedsttrtgg ör. Mj. hrs Kcher» » hKüi,s
gemeinsam mit den Offizier ?:-. Sattitälsoffi ' igrsn und
Beamten des Landw -Bezirds ObeNuhnftein durch ein

_Fest’ls 8eii
im Sdüle  2es &aflno „LiokraÄt"

am 27 . Sßiiuar 1914 , nc ^ miftoßs 6 Uhr.

Feinste Helgoländerölhellfische.
CsAisii, EeelW,

MhePäSinge,

SptlittW
empfiehlt

Mll i . kroe mbgen.

lA Mainzerömcrlraiit
sowie die beliebte

«esWW Rütsirft
und

HsSSerftädt. Mrft,-«,
Paar 20 Pfg.

Königliche Seehandluna (Preußische Staatsbank ).
SSettahnsteiner Sllltzste
Uhketi-ReMlAiir-

WerWtt
besinbet sich nur

■S£ HMrche 78  L
Zylinder 2 Alt,. Feder 1,20 Mk
Reinigen 1,20 Mk., Gläser von
30 Pfg . an

E. Iseringhaasea
Uhrmacher.

. % ' >m'lbungcn hierzu nimmt bis zum 24. d. Mts . Herr Hotel - • . Hl “ ? 20  Bfg>
befitzer Winter  im ..Einhorn " und Polizeikommiffar L os ke ent- wleder frischerngelroffenempfiehlt

gegen (Der Preis des trockenen CT.niinprta oinfAitpfifiA a»..n»I ^ | f| , JöSlSS
«ege» «Der Preis des trockenen Couverts einschließlich Musikbetragt 4 Mark.

Oberlahnstein , den 15.
Der Magistrat.

Januar 1914.

Das BezirLskommsado.

Gymafim «ad RealWWMöfiM
z» Oberlahnstein.

Die Schulfeier

Gegen kalte Mße
fchützr man sich am bellen
durch Tragen der vielfach prä¬
miierten

PhW-öshle«
10 Paar , Oi'ginal Puck ng,. ntt , . .. . . . - . — ~ « iw vuur , ui ' qutai Pa

des AllerhiiGea Geöattstages Sr . Majestät des Kaisers ^ Pf . »o-räug in der
« . . mh  Königs Wilhelm n
ft,>bet Dtenstag , 27.  Januar 1014 , vormittag » 10,45 Uhr.
tn der Hula de» Gqmnastnm » statt. Zur Teilnahme an dieser

eier werdenl hierdurch die Ettern der Schüler und Freunde und
minier der Anstalt geziemend eingeladen

Gbrrtahnstoin , den 21. Januar 1913.
^ Prof . Schlaadt , Gymnafialdirektor.

Gymmstalgsttesdienst am gleiche « T age am 8 llhr.

,ttnion‘kath.ftmtfiJereto
— Lahnstein . —

Doaaerstag . des 22.  Fasaar . abends 9 llhr
findet im Hotel Strobel tn Niederlahnstein

unser

Marksburg -Drogerie
Christ . Wieghardt . Vraudach.

Fernfpr -iver 2.

DieKleiderfSrberei
P . Bayer

G.-Kah« stein , Kirchgaffe 4
lürbl Kletder, Anzüge,
Tstäntel m unzerirenn-
tem Zustande in jeder
beliebigen Farbe ein.

Traversachea i. 1- 2 Tagev.

« nur mit echten »

Schutzmarke . Fuchskopf im Stern

flechten
näss.u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzem*,
offene  Tiißc
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilung hoffte,versuchenoch
die bewährte u. ärztl. empf.
Rlno - Sslbe

Frei von schädlich. Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen
Rino und Firma

Rick , Schubert & Co»
Weinböhla - Dresden.

».ii baten k, alten Aaattekon.

SIp  WiltttvoMM - eSd ~ ÄfifpfBptmriitnron
{tatt Herr Rechtsanwalt Sturm  wird sprechen über : ! / lüb

Napoleon l . aad seine Stellmg zur Kirche.
Wir laden unsere Mitglieder . Freunde und Gönner - auch OffHtllCtt tttth Ktl - fps»

Damen - zu dem Vorträge höfl. ein mit der Bitte um zahlreiches « « v WllCflTlII
Erscheinen Dev Vorstand . ^ ^ ! ^ " ben prompt und' ausge ührt non

bhö Stiefel»
billigst

Hklzkshlestett
empfiehll

Josef Schickel , Holzhandlang

Oie besten  Zappen
erlmltrn 3i ? aus

§Mllien - S !!M

Kattossel
Nndkt (Fadrnrmdkl »)
Erbs mit Schillkku
Windsor

Vlumenkohl-

Sternchen - SMe
usw. sMehr als 40 Cvrteui.

M  Pfg . der Würfelfür 2 - 3 Teller
Allein echt mit dem Namen

nnd der Schutzmarke ^ Kreuzstern.

Ein MM WeillöttgsOhle
wird heule von mir entladen. Ich gebe die Ware ju in»
billigsten Tagespreisen ab und bitte um gefl. frühzeitige Be¬
stellung

Vdrlst . Msßdsrüt . Lraubsok.
— Ferntprecher Nr. 2. —

BW

WA,

Weizen za Wen
Marl . LambrLch » Bahnhofstr . 8

— - -- - - - _ i uu^qe uqti »cm

W  Ä apr . . . £ 41 »? . . C , 4 * .4

froher SeitlkMelW.
1813- 1815 ^ 1913- 1915

Mftrierle
AGeWichtemBefteinngskriege

kleiugeschnittenesTannen¬
holz zum Feueraumache»,
der B tndel zu 18 P,g ., bei
größerer Abnahme billiger, ist
M'eder einae reffen bei
Josef Schiikel . Holzhandlang.

Eleganter Band , «36 Seiten mit vielen
Abbildungen

- Preis nnr 3 Mark

in der Buchdruckerei Franz Schickel.

Mein Hans
IBlankenberg Nr . 4 ist sofort zn
I verkau fen PhU . Schleimer.

Erfahr. KiaderMchea
Igesucht_ Uordallee 4,

Kcheaholz
\ zu vertausen

|let »r Iuugmaun.

Offene Stellen
ia Oherlahnsteia

sind zu erfragen bei der
StSdtssche

ArbeitsvemittlMgssteüe.
Nathau » , Zimmer 5 .

Zur Aushilfe wird zu sofor¬
tigem Eintritt ein

zmerMges Mdche»
gesucht. Kann zu Hause schlafen

Apotheke , Illederlahustei » .

\

äs6S» fei

Kebißiert vouC.Di'ansfeld
W 4C.'j q[} Tg q;i g,- ITtong Mi 2
p| Dsnnements ötird)ökPgst und öcti

Zuchhanüei UlfJ.20 pfrjaljr
ö DfrSaa vsuKieöttchPustetAk'gkasburg
fei

Ein Mädchen
' ich' unl r 17 Jahre, a's Ar¬
beiterin in Buchbinderei gefuchi
Buchdruchere ! Trvaz Schilket.

Aescbäktl. und pri¬
vat« aus jed. Ort
gewissenhaft und

diskret bes. das Auskunftsbüro
von

Albert Wolffsky , Berlin3?.
dc-sgl. Einzieh v. Forderungen

(begr. 1884).

Tahr-llntmehlner gefacht!
Zur An'uhr von Holzmasten für die HochfpannunaK-

Fernfeiiung zwischen den Orlen Nochern. Liertchied Reichov-
berg. Bornich, Weisel usw. werden Fuhrunternehmer i«
Akkord gesuchl Näheres Baubüro St . Goarsbanke «.
Wellmicherfiroße Nr. 199.

5-ttzM »mehr im Haus«tckxst.1« i/l . z verd PostttnUe« «'
Kinoichs , Kambuog m. .

DuMonf’s Sorgenbrecher
e *n gssunder , vorzüglicher Rauchtabak,
Grob3chni1f -in Blau -,FeinschniH in Braundruct-

des Vferfelpfundpakeh 30 Pfq Gusgeseit. J
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